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334 DIE BERNER WOCHE

Die erste Sitzung des neuen deutschen Kabinetts im Scbloss zu Weimar:
Steïjenb: SJieitfjämmiftei'präfibcnt iöaueo, bon linfö nach recljtä: 8ietc£j§»uc£)vmirtiftcv

9îo8fe, SReidjäfdjahminifter 3Jiet|ei'-Sfauf6eui'en, 3ieicfjêûct'tehrg» nub Stotonialminifter Seil,
9{eicfc)êar&eitâtninifter ©cpefe, Ôletc^Sfinangmtnifter goberger (Stcflüortreter bc§ SKinifter-
präj'ibenten), SRcidjäminiftev beä StuSroärtigen ^ermann 9Jh'i((ei\ SHeiräSmirtMaftSminifterSMefl
SHeicÇëpoftminifter @ie§bcrt8.

lanbs fangen tticfjt nur bie Ziehungen mit ber (Entente,
fonbern 311m guten Seil bie Sarteioerfchiebungen unö ber
Ausgang ber kämpfe im Often ab. (Ein furchtbarer SBirr»
œarr oon Snfpriichen foil befriebigt werben. ÏBilfon bat
fid) nach Sewporï etngefdjifft; beu (Euglänberu unb gram
3ofen bleibt bie unangenehme Pflicht, bas oon ihnen ge=

wiinfdjte ©arrierrefpfteni eines SSirtfdjaftsbunbes alter Sab
tanier nebft Pölert unb Litauern 3U errichten. Sie haben
hiebet mit ber uerftedten Sfeinbfdjaft Staliens, mit ben
.Rommuniften Suhtanbs unb Ungarns, mit ber ©egeitwir»
fung (Deutfdjlanbs unb unglüdlicher weife mit ben neuen
^Rationalismen felbft 311 tun.

Stenn es gelänge, bie ©retten fo 311 sieben, bah SSar»

fdjau uttb E)3rag, Seigrab, Sufareft unb Sthen befriebigt
wären, bann liehen fid) Stien, ©ubapeft unb Sofia, bie
Se3ahlenben, geroaltfam ober auf ©runb leicht fidjtbarer
Sorteile mit ben anbern oereinigen. Wber ber Shall liegt
nicht fo, bah man einfach beutfche, magparifdje unb but»

garifche ©ebiete unter Die fünf anbern oerteilt uttb baburdj
ihre Snfprüche befriebigt, bah bie Saften bes Krieges fo
weit als möglich auf bie Schultern ber Drei gelegt unb Durd)
bas ©erbot eigener Stehrmacbt erträglid) gemadjt werben
tonnten. 3e ftärter nämlich bie (Ententefdjüfclinge werben,
uni fo eigenmächtiger gebärben fie fid) unb oerlangen gegen»
feitig oon einanber (öebiete, bie teine Deutfcljett unb Ungarn
ihnen geben tonnen: Stag will bas polnifdje Sefcben, weil
es innerhalb feiner htftorfidjen ©reti3en liege. Rumänien
forbert bas beiitfd)«ferbifd)=nttgarifd)e SBeftbanat, Serbien
bas oon Italien geforberte Sorbalbanien unb Säume, Solen
bie ©ebiete ber föer3ogstrone Sitauens. Dabei wirb bie

ferbifdje ©rense gegen Oefterreidj bis 3Wtfcheit Stur unb

(Drau, bie tfdjechifche bis über bie untere Starch, bie rutnci»

nifcfje an bie (©Reih oorgefdfoben. Slle Saften aber, bie
bas t. t. Stien oon ehemals oerurfadfte, foil bas fo3ialiftifche
Slien tragen. Denn „einen Unterfdjieb 3wifd)en Setnb unb

Sreunb 311 machen, als ber oberfte ©runbfatj gerechten

tÇriebens", meint ber Sarifer „Demps".
iStan fieht nun beutlich, wie neue ©reigniffe fid> oor»

bereiten unb bie als weniger wichtig erachtete Serubigung
bes (Donaugebietes oielleicijt wichtiger werben wirb als ber

beutfche Stieben. '

(Das fü'bflawifdje Rorrefponbeusbureau
melbet aus Saibadj, bah Stalten unb
Oefterreid) eine geheime Stilitär»
tonoention miteinanber gefdjloffen hätten.
3n Som bemiffioniert unter Streits unb
Slünberungen in oielen Stäbten bas Ra»
binett Orlanbo unb macht Sitti, einem
Sarteigänger bes beutfdforientierten ©io=
litti, Slat). Sitti oerfidfert mit höflichen
Slorten bas Sublitum feiner Sraii3ofen=
freunbfd)aft. (Das nationaliftifdfe Singer»
tabinett ftramarfcR macht bem gemöhigten
(Dufar Stüh ,— Sbbau ber ©ntentopRilie
unter ben Sfdjedfen. 3u gleicher 3eit
tämpfen ungarifdjie rote ©arben mit ita=
lienifdfer Stunition, währenb in S3egebin
nod> Siansofeu bie mtgarifche ©egenreoo»
lution organifieren unb ffiela Run in ber
Ôauptftabt nach einem Sutfd) ber Sbligen
einen erften terroriftifchen Serfud) 3ur ©er»
nidjtung bes paffioen bürgerlichen Sfiber»
ftanbes unb wohl auch ber eigenen 3weifel
am tornmuniftifdjen Spftem macht. Oer
Ausrufung einer flowatifdjen Säterepublit
in ©perjes folgte bie Sufgabe Rafchaus
oon feiten ber Ungarn infolge oereinbartcr
Staffenruhe an ber tfd)ed)ifd)en Svont: (Die
berühmte ©poclje „bolfdjeroiftifdjer Snfettion"
unter Sationaliften. iluterbeffen erbrücfeti
Stostau bie Solen unb oon Setaterinoslaw

her Denilhts Rofaten gemeinfam bie letjten nationalutraini»
fchen Sruppen Setijuras. (Dies alles gefdjieht, bieweif Saris
jubelt unb fid) bes Sriebens freut. Docht ©lémenceau hat
in feiner Rammer oon 456 (Deputierten eine auf 200 Staun
angewachfenc Oppofition 311 oer3eid)nen.

-kh-

©eraittcrabenb.
Von Gottfried Keller

s dämmert und dämmert den See berab,

Die Waffer find gar fo dunkel;

Dod) loenn ob den Bergen der Blihftrabl zuckt,

Was ift das für ein Gefunkel!'

Dann tun dem Schiffer die Jfugen loeb,

6r fputet fid) ängftlicb zu Cande,

Wo gaffend der Feierabend ftebt

Jfm grell erleud)teten Strande.

Die Deute freuen und fiircbten fid)

Und toünfeben ein gutes 6nde,

Und dah der berr kein Bagelgericbt

in ihren Krautgarten fende.

3eht zifd)t der Strahl in die laue Flut,

Rings fpannen fid) freurige Ketten;

Der blöde Raufen ergreift die Flud)t,

Sie oerkriedjen fich in die Betten.

Wenn Gott einen guten Gedanken hat,

Darin raunt man: es wetterleuchtet

Pah auf, Gefindel, dah nid)t einmal

6r in die Wirtfcbaft dir leuchtet.

334 l)IH IZLUdâ VVOlUIkl

Vie erste Sitzung cles neue» cleuischen Kabinetts im Schloss eu Weimar:
Stehend: Reichsministerpräsidcnt Bnuee, von links nach rechts: Reichswehrminister

Nvste, Neichsschatzniinister Meher-Kanfbeurcn, ReichsvcrkehrS- und Kvlvnialminister Bell,
Neichsarbeitsininister Schlieke, Reichsfinanzminister Erzberger (Stellvertreter des Minister-
Präsidenten), Ncichsminister des Auswärtigen Hermann Müller, ReichswirtschaftsministerWissell
Rcichspostministcr Giesberts.

lands hangen nicht nur die Beziehungen mit der Enteute,
sondern zum guten Teil die Parteiverschiebungen und der
Ausgang der Kämpfe im Osten ab. Ein furchtbarer Wirr-
warr vou Ansprüchen soll befriedigt werden. Wilson hat
sich nach Newport eingeschifft: den Engländern und Fran-
zosen bleibt die unangenehme Pflicht, das von ihnen ge-
wünschte Barrierrespstem eines Wirtschnftsbundes aller Bal-
kanier nebst Polen und Litauern zu errichten. Sie haben
hiebe! mit der versteckten Feindschaft Italiens» mit den
Kommunisten Rußlands und Ungarns, mit der Gegeuwir-
kung Deutschlands und unglücklicherweise mit den neuen
Nationalismen selbst zu tun.

Wenn es gelänge, die Grenzen so zu ziehen, daß War-
schau und Prag, Belgrad, Bukarest und Athen befriedigt
wären, dann liehen sich Wien, Budapest' und Sofia, die
Bezahlenden, gewaltsam oder auf Grund leicht sichtbarer
Vorteile mit den andern vereinigen. Aber der Fall liegt
nicht so, daß man einfach deutsche, magyarische und buk-

garische Gebiete unter die fünf andern verteilt und dadurch
ihre Ansprüche befriedigt, daß die Lasten des Krieges so

weit als möglich auf die Schultern der drei gelegt und Vurch
das Verbot eigener Wehrmacht erträglich gemacht werden
könnten. Je stärker nämlich die Ententeschützlinge werden,
um so eigenmächtiger gebärden sie sich und verlangen gegen-
seitig von einander Gebiete, die keine Deutschen und Ungarn
ihnen geben können: Prag will das polnische Teschen, weil
es innerhalb seiner historsichen Grenzen liege. Rumänien
fordert das deutsch-serbisch-ungarische Westbanat, Serbien
das von Italien geforderte Nordalbanien und Fiume, Polen
die Gebiete der Herzogskrone Litauens. Dabei wird die

serbische Grenze gegen Oesterreich bis zwischen Mur und

Drau, die tschechische bis über die untere March, die rumä-
nische an die Theiß vorgeschoben. Alle Lasten aber, die
das k. k. Wien von ehemals verursachte, soll das sozialistische

Wien tragen. Denn „einen Unterschied zwischen Feind und

Freund zu machen, als der oberste Grundsatz gerechten

Friedens", meint der Pariser „Temps".
Man sieht nun deutlich, wie neue Ereignisse sich vor-

bereiten und die als weniger wichtig erachtete Beruhigung
des Donaugebietes vielleicht wichtiger werden wird als der

deutsche Frieden. '

Das südslawische Korrespondenzbureau
meldet aus Laibach, dasz Italien und
Oesterreich eine geheime Militär-
konvention miteinander geschlossen hätten.
In Rom demissioniert unter Streiks und
Plünderungen in vielen Städten das Ka-
binett Orlando und macht Nitti, einem
Parteigänger des deutschorientierten Eio-
litti, Platz. Nitti versichert mit höflichen
Worten das Publikum seiner Franzosen-
freundschaft. Das nationalistische Prager-
kabinett Kramarsch macht dem gemäßigten
Tusar Platz — Abbau der Ententophilie
unter den Tschechen. Zu gleicher Zeit
kämpfen ungarische rote Garden mit ita-
lienischer Munition, während in Szegedin
noch Franzosen die ungarische Gegenrevo-
lution organisieren und Beta Kun in der
Hauptstadt nach einem Putsch der Adligen
einen ersten terroristischen Versuch zur Ver-
»ichtung des passiven bürgerlichen Wider-
standes und wohl auch der eigenen Zweifel
am kommunistischen System macht. Der
Ausrufung einer slowakischen Räterepublik
in Eperjes folgte die Aufgabe Kaschaus
von seiten der Ungarn infolge vereinbarter
Waffenruhe an der tschechischen Front: Die
berühmte Epoche „bolschewistischer Infektion"
unter Nationalisten. Unterdessen erdrücke»
Moskau die Polen und von Jekaterinoslaw

her Denikins Kosaken gemeinsam die letzten nationalukraini-
schen Truppen Petljuras. Dies alles geschieht, dieweil Paris
jubelt und sich des Friedens freut. Doch Clemenceau hat
in seiner Kammer von 456 Deputierten eine auf 266 Mann
angewachsene Opposition zu verzeichnen.

-Kb-

Gewitterabend.
Von üottsncü llcller

es dämmert und dämmert den See herab,

vie Wasser sind gar so dunkel:

Doch wenn ob clen Hergen cler IZIißstrahl ?,uckt,

Was ist das für ein 6esu»kel!'

Dann tun ciem Schiffer clie Zügen coeh,

hr sputet sich ängstlich ?u Lande,

Wo gaffend der Feierabend steht

ffm grell erleuchteten Strande.

vie Leute freuen und fürchten sich

Und wünschen ein gutes ende,

sind daß der Herr kein Hagelgericht

in ihren Krautgarten sende.

Zelzt Asd)t der Strahl in die laue Flut,

Kings spannen sich sreurige Ketten:

ver blöde Hausen ergreist die Flucht,

Sie verkriechen sich in die IZetten.

Wenn 6ott einen guten Hedanken hat,

vann raunt man: es wetterleuchtet!

paß aus, Sesindel, daß nicht einmal

Lr in die Wirtschaft dir leuchtet-


	Gewitterabend

